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Großyerzoglich Badische
S t a a t s - Zeitung .

Nro . 70 . Freitag , den H . Marz . 1814 .

Deutschland .
Karlsruhe , den io . Marz . Se . Maj . der Kaiser

von bestreich haben zu ihrem Geschäftsträger am groß -
herzogl. Hofe den Herrn Major Freiherr » Greiffenegg
v . Wolssurt ernannt , weicher auch bereits in dieser Ei¬
genschaft dem Hofe vorgestellt worden ist.

Am Z . d . sindkönigl . preuß . Nationaljägerregimenter ,
die zu Kassel eingetroffen waren , von dort weiter zur
Armee abmarschiert .

Aus Hannover wird unterm Z . d . gemeldet : „ Se .
kvnigl . Hoh . der Herzog von Cambridge sind schon seit
Anfang dieser Woche hierher zurükgekommen . — Ein
noch unoerbürgtes Gerücht sagt , daß hier künftig ein be¬
sonderes Kabinetsministerium und eine besondere Stoats -
regierung statt haben werde . - -- Die hannoverschen Ja -
gerkvrps sind aus der Gegend bei Hamburg nach dem
Rhein abgegangen ; dagegen dürfte , wie es heißt , das
von Hedemannsche Bataillon von hier nach der Gegend
von Hamburg marschieren . "

Dänemark .
Die allgemeine Zeitung enthält folgendes aus dem

Holsteinischen vom 24 . Febr . : „ Wie man vernimmt ,
haben die angesehensten Personen von Norwegen in einer
gemeinschaftlichen Schrift dem Könige von Dänemark
für das unter seiner Regierung genossene Gute gedankt
und zugleich erklärt , daß , wenn er auch auf die Würde
ihres Oberhaupts Verzicht zu leisten genöthigt gewesen
sey , dies ihm kein Recht gebe , über das unabhängige
Königreich Norwegen anderweitige Dispositionen zu tref¬
fen ; daß man in Drontheim einen Kongreß halten werde,
um über die Bedingungen zu bcrathschlagen , unter wel¬
chen man die Vereinigung mit Schweden siel, gefallen lasse ,
und daß , vor der feierlichsten Gewährung derselben, , das
fhwed .schr Militär in keinen Plaz von Norwegen aus¬

genommen werden würde . Der dänische Präsident Kaas

ist deshalb den 21 . Febr . durch Lübeck ins Hauptquar¬
tier des Kronprinzen von Schweden gereist , um die

Versicherung zu geben , daß der Prinz Christian ( prä¬
sumtiver Kronprinz von Dänemark ) , den die Norwe¬

ger zu ihrem Oberhaupt zu wünschen scheinen , unver -
’

züglich nach Kopenhagen zurükkchren , uud von dänischer
Seite alles gethan werden soll , um die Abtretung zu be¬

werkstelligen . "

Groß b r i t a n n i e n .
Londner Nachrichten vom 22 . Febr . zufolge erfuhr

man daselbst durch die Ankunft des kömgl . Schiffes Desiree
von Passage , daß Lord Wellington Anstalten traf , die
Opecalronen wieder anzufangen , welche er , wegen der
ausserordentlich schleckten Witterung , einzuftellm genöthigt .
war . Die schwe- e Artillerie war bereits vorwärts beor¬
dert , und alle Offiziere hatten Befehl erhalten , sich auf
ihre Possen zu begeben. ,

Der Ausschuß der Gesellschaft zur Unterstützung , der
leidenden , Deutschen hat am 20 . Febr . folgende Summen ,
votirt : für Stettin und Damm 50s , für Vertriebene
aus Hamburg Zvu» , für Holstein 500, , für Leipzigs
Chemnitz und Freyberg 2000 , für Dresden und Nachbar¬
schaft 2000 Pf . Sterl ^ '

R u ß l a ir d.
Nach einem in der Petersburger Zeit , vom 15 , Feinem

abgedrukten Tagesbefehl sind der Herzog von Sachsen -
Weimar, , der Herzog von Sachsen -Koburg und dcrPrinx
Paul von Würtemberg in kaiserk. ruff . Kriegsdienste ge¬
treten , ersterer als General der Kavallerie , der zweite als
Gen . Lieutenant , und der dritte als Gen . Maser »

S ch w t t z.
Die f . f . ö streich , und tu ff. HH . Minister , Ritter

v. Lebzeltern und Graf v. Capo d 'Jstria, , haben bereits
am 24 . Febr . aus Troyes dem Mlandammalm v . Reis -
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hard , als Präsidenten der eidgenössischenTagsatzung , die
Nachricht überschrieben , daß die vielfältigen Geschäfte
im Hauptquartier und die militärischen Bewegungen die
Beendigung ihrer Geschäfte und somit dann auch ihre
Rükkehr nach Zürich verzögern ; da ihnen jedoch daran ge¬
legen sey , bei Wiedereröfnung der Sitzung zugegen zu
seyn, so ersuchen sie Se . Erz . , den Zeitpunkt dieser Ernen¬
nung um ein paar Wochen zu verschieben. Daß und wie
diesem Wunsche entsprochen worden , ist gestern gemeldet
worden . — Die Regierung des Kantons Schwyz hat
den Mitständen die Anzeige gemacht , es habe das freie ,
ehemals souveraine Volk von Schwyz , in seiner am 27 .
Febr . abgehaltenen Lmidsgemeinde den Wiedereintritt in
seine angestammten Rechte ausgesprochen , und durch die
Wiederherstellung seiner Regierungsform zu einer den
Wünschen und Bedürfnissen der Gesammtheit entsprechen¬
den Verfassung in voller Eintracht den Grund gelegt ; es
müsse demnach nunmehr die vollständige Organisation
des Kantons einzig noch von der Erfüllung einer im 1 . 1798
erlassenen Landsgemeindeerkanntniß erwartet werden , in

welcher die Befreiung der ehemals angehörigen Land¬

schaften ausgesprochen und einer eigenen Kommission über¬

tragen ward , die Verhältnisse , welche, zwischen dem alt -

gesreiten Stande Schwyz und den Landschaften statt fin¬
den sollen , zu bestimmen . — Zu Chur ward am 26 . Febr .
der erste Bundestag beendigt ; 36 Stimmen der Gemein¬
den gegen 27 bestätigten die Deputation zur Tagsatzung
in Zürich ; hingegen ward die alte Verfassung ohne Mo¬

difikationen vonZl Stimmen begehrt ; Zu wollten sie mo-

disizirt wissen , und 2 in gar keine Aenderung der bis¬

herigen Verfassung dermalen eintreten . Das eigentliche
Resultat bestand also darin , daß die Minorität (31 Stim¬
men gegen Z2 ) das Alte ohne Modifikation will ; aber
indem die Versammlung jene 2 Stimmen alseine eigene
Klasse ansah , so ergab sich ein künstliches Mehr für das
unveränderte Alte , von dem jedoch schon dieser Bundes¬

tag in vielen Stücken abzuweichen sich ohne Zweifel

gezwungen sah . Die große Frage über das Verhältniß
Bündenö zu der Schweiz bot große Schwierigkeiten dar ;
schon die erste Ansicht der Gemeindsmehren zeigte , daß ,
statt eines sichern Resultates , nur etwas Schwankendes
und Unsicheres aus denselben hervorgchen könne. Man

schlug also den Weg einer gütlichen Besprechung beider¬

seitiger Partei Häupter vor , und es ergab sich dann ein

Berstänchnjß , pahin stehende dass die Frage , in welches

Verhältniß Bünden zur Schweiz treten solle , so lange
unentschieden bleibt , bis die Schweiz selbst eine neue
Verfassung haben wird ; daß die Deputirten nach Zürich
den Gesandten der hohen Alliirten die Wiederherstellung
der alten Verfassung ankünden , und den Konferenzen
der Lagsatzung zwar beiwohnen , an ihren Berathunge »
aber dann erst Theil nehmen sollen , wenn dieses auch
von den annoch dissentirenden Kantonen geschieht. — Zu
Gersau ist am Z . d . der alte Vierwaldstädter Bund er¬
neuert worden . — In einer am 4 . d . zu Bern statt ge¬
habten Sitzung haben Schultheiß , Räthe und Bürger
beharrlich erklärt , daß sie keine Deputirten auf die Tag¬
satzung der 19 Kantone senden , und ihre Gründe öffent¬
lich durch den Druk bekannt machen werden .

Kriegsschauplaz .
Am 8 . d. passirte durch Augsburg ein kaiserl. östreichl-

scher Kurier , der am 4 . d . Abends um 4 Uhr von Ven -
doeuvre , als dem Hauptquartier der Alliirten , abge¬
gangen war .

Mehrere öffentliche Blätter enthalten in Beziehung
auf die Waffcnstillstandsunterhandlungen folgendes : , ,Die
zu Lusigny , auf Verlangen des Kaisers Napoleon , we¬
gen Schließung eines Waffenstillstandes gehaltenen Kon¬
ferenzen zwischen den alliirten Generälen Duca , Schu -
walow und Rau , und dem frawös . Gen . Flahault , wa¬
ren abgebrochen worden . Nach direkten Berichten auS
dem alliirten Hauptquartier aber hat man sie , auf Ver¬
langen des Kaisers Napoleon , wieder angeknüpft . BiS
zum 4 . März war indessen kein Waffenstillstand ge¬
schloffen . "

Im Boten von Südtirol liest man folgende Nach¬
richten : „ General Graf Nugent hat nachstehende Kund¬
machung erlassen : Zn Folge der militärischen Konven¬
tion , welche die Länder , die von jeder der verbündeten
Armeen militärisch besezt werden sollen , bestimmt , ge¬
hören die Departements des Panaro und Erostolo , wel¬
che beiläufig die Staaten von Modena ausmachen , unter
die östreichische Armecadministration . Ich erachte daher
nöthig , für beide Departements folgendes zu verfügen :
Das Amt des Präfekten wird von dem Präfekturrathe ,
unter dem Vorsitze des ältesten Rathes , versehen. ES
wird eine Landesregierung mit den nämlichen Befugnis¬
sen , welche das Gouvernement in Mailand hatte , für
diese zwei Departements errichtet . Zu Mitgliedern die¬

ser Regierung sind ernannt : die HH . Graf Jakob Mtt -
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nan'nl , Marquis Philipp Molza , Graf Alois Guicciar -
di . Die Regierung wird alsogleich ihre Verrichtungen
antreten , bis die höher» Verfügungen Sr . k. H . des

Erzherzogs Franz IV. von Este , Herzogs von Modena ,
Reggio , Miranddla rc . , welcher der rechtmasige Herr
dieser Staaten ist , eintreffen . Modena , den 9 . Febr .
1814 . Graf Nugent , Generalkommandant der östreich .
und englischen Truppen auf dem rechten Po -Ufer. " —
Am 12 . erließ hierauf die provisorische Landesregierung
folgendes Proklam : „ Die provisorische Regierung der
Staaten des Hauses Este . Angesichts dieser Bekannt¬
machung werden aus Befehl Sr . Exz . des Hrn . Feldmar¬
schalllieutenants Grafen Nugent folgende Verfügungen
volle Kraft haben : 1) Die Konscription ist aufgehoben .
2) Die Registerabgaben , sowohl für die Akten , als die
Kontrakte , sind aufgehoben , z ) Die Kopfsteuer ist auf¬
gehoben . 4) Die Accisgebühren werden auf den dritten
Theil des lezten Tariffs vermindert . 5) Der Salzpreis
ist auf die Hälfte des bisher bestehenden Preises herun -
tergesezt . 6) Die Ein - und Ausfuhrzölle auf dem Meere
sind aufgehoben . 7) Der Gebrauch des Stempelpapiers
hörtauf . Jeder , den diese Verfügungen betreffen , wird
mit der Vollziehung derselben beauftragt , und hat alles
Zuwiderlaufende streng zu vermeiden . Modena , den 12 .
Febr . 1814 . Jakob Graf Munarini . Philipp Marquis
Molza . Parisi , Sekretär . "

Folgendes sind die noch nachzutragenden Aktenstücke
in Beziehung auf den zwischen Napoleon und Ferdinand
VII . zu Valcncay geschloffenen Friden ( sh . No . 65 ) :
Schreiben von Don J . Luyando an den großbritannischcn
Minister zu Madrids Die Regentschaft des Königreichs
befiehlt mir , Cw . Erz . alles zu eröfnen , was seit der
Ankunft des Herzogs von San Carlos zu Madrid bis zu
seiner Abreise aus jener Hauptstadt vorgefallen ist . Cw .
Erz . werden in dieser Mittheilung einen unzweideutigen
Beweis von der Aufrichtigkeit erkennen , mit welcher die
Regierung in dieser Angelegenheit , so wie in den dem¬
selben Herzog gegebenen Erklärungen , zu Werke gegan¬
gen ist ;

^
Sie werden ferner darin einen noch ausgezeich¬

netem Beweis von der Gewissenhaftigkeit erkennen , mit
welcher die Regierung den von ihr anerkannten Grund¬
sätzen nachkommt , indem sie sich in keine Erklärungen ,
so schmeichelhaft sie auch scyn mochten , einlasien wollte ,
ohne eine Konkurrenz und Dazwischenkunst des brittischen
Kabinets , so wie derjenigen , welche , von gleichen Grund¬
sätzen der Ehre geleitet , sich im jetzigen Kriege verpflich¬
tet hatten , eine eben so gerechte als heilige Sache zu
verfechten . Der Herzog von San Carlos traf in der

Nacht auf den 4 . l . M . zu Aranjuez ein , und als er bei
der Regentschaft erschien , übergab er derselben ein Schrei¬
ben Ferdinands VII . , Königs von Spanien , datirt aus
Valencay vom 4 . Okt . Nachdem Se . Maj . in diesem
Schreiben von dem blühenden Gesundheitszustand Höchst-
ihrer Person , so wie Ihres geliebten Bruders und Oheims ,
der Jnfanten Don Carlos und Don Antonio , gesprochen,
nachdem Sie Ihre Zufriedenheit über die von der Na¬
tion für Ihre königl . Person dargebrachten Opfer , über
die tapfere und unerschütterliche Beharrlichkeit Ihrer ge¬
treuen Unterthanen , den ausharrenden Beistand Eng¬
lands , so wie über das bewunderungserregende Be¬
tragen seines Generals en Chef , Lord Wellington , und
aller spanischen Generäle , die sich ausgezeichnet haben ,
an Tag gelegt hatten , äussern Höchstdieselben , daß Sie
vom Kaiser Napoleon aus freiem Antrieb , und vermit¬
telst seines Gesandten , des Grafen Laforest , eingeladen
worden seyen , einen Friedenstraktat nach Vorschlägen ,
welche sich auf die Wiedereinsetzung Ihrer königl . Per¬
son , auf die Integrität und Unabhängigkeit Ihrer spa¬
nischen Staaten gründen , einzuleiten , ohne daß irgend
eine Klausel darin sey , welche sich nicht mit der Ehre ,
der Würde und dem Interesse der spanischen Nation ver¬
trüge . Zufolge dessen hatte Se . Maj . den Herzog von
San Carlos bevollmächtigt , über einen so wichtigen Ge¬
genstand mit dem hierzu vom Kaiser Napoleon ernann¬
ten Botschafter , Grasen Laforest , zu unterhandeln ; und
da besagter Traktat glüklich abgeschlossen worden war ,
so übersandte ihn Se . M . durch jenen Herzog an die Re¬
gentschaft , um , wie es gebräuchlich ist , die Ratifikatio¬
nen hinzuzufügen . Ew . Erz . werden diesen Traktat in
beifolgender Abschrift finden . Ohne zu schwanken, ohne
sich in weitere Erklärungen , oder in Erörterungen über
die Artikel des Traktates einzulassen , einzig mit dem De¬
kret der General - und ausserordentlichen Cortes vom 1 .
Jan . i8n beschäftigt , durch welches verordnet wird ,
daß es nicht erlaubt sey , in irgend eine Unterhandlung
oder Vertrag sich einzulassen , ja selbst einen Waffenstill¬
stand zu schließen , bevor Se . M . gänzlich in Freiheit
gesezt sey , beschäftigt überdies mit dem Traktat mit
Großbritannien , worin es in einem Artikel heißt , dass
man , ohne die Dazwischenkunst jener Macht , keinen
Frieden mit Frankreich abschließen wolle , hat die Re¬
gentschaft , als einzige Antwort , dem Herzog von San
Carlos ein Schreiben an Se . Maj . gegeben , worin das
oben erwähnte Dekret eingerükt ist , und worin man
Höchstdenselben die Unmöglichkeit zeigt , einen ähnlichen
Traktat zu ratisiziren , der überdies in allen seinen Punk¬
ten gänzlich ungültig ist . Obgleich diese Angelegenheit
auf solche Weise völlig geschlichtet war , so hielt es die
Regentschaft dennoch für ihre Pflicht , das Kabinet ihrer
Alliirten davon in Kenntniß zu setzen , und denselben ei¬
nen schönen Beweis von der Aufrichtigkeit ihrer Grund¬
sätze zu geben .

( Die Fortsetzung folgt . )
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Durch offizielle Nachrichten aus dem -Hauptquartier

erhält man beim Schluffe dieses noch folgendes : So eben
kommt uns durch preussische Offiziere die Nachrichtzu ,
daß Gen . Feldmarschall v . Blücher , der vor Meaur stand,
vor einigen Tagen mit 24,wo Mann Kavallerie die fran¬
zösische Ärmee angegriffen , gänzlich zurükgcdrängt , und
wirclich vor den Thoren von Paris angekommcn sey ; auch
wurde Troyes vorgestern Abends (z . d . ) wieder genom¬
men , wobei ein geschloffenes sranzös . Kavallerieregiment
samt einer Batterie berittener Artillerie übergegangen ist .

«WV» ^ W-%. ■->»- - 'W-'». . .. . -w %.
T 0 d e s - A n z e i g e n .

Am 3 , h , M . endete mein guter Water , der Großherzogl .
Eenerclregiflralcr Leichllen , an Brustcntzündung , im 64.
Jahre . Für alle dem rechtschaffenen Staatsdiener und redlichen
Freunde ewiescne Liebe und Freundschaft sage ich im Namen
meiner kranken Mutter , und der 6 Sühne , den herzlichsten
Dank , mit Bitte , um gefällige Uebertragung jener Gewogen¬
heit auf uns , und um Verschonung mit Beileidsbezeugungen .

Karlsruhe , den 10. Marz 1814.
Julius L e i cht le n .

Oeffentliche Bitte .
Beinahe sind Z rolle Jahre vorüber , daß ich von meinen!

Schwager , dem Dr . Schmid , der dazumal Leibarzt bei Sr .
fcnii ;!, Hob . dem Herzog Alexander von Würtcmbcra auf unbe¬
stimmte Zeit Urlaub nahm , ein Schreiben aus Russisch - Polen ,aus Wilepsk datirt , erhalten habe . Während dem brach im
Jahr 1812 der Französisch - Russische Krieg aus . Was unker -'
deffen aus der von Schmidischen Familie geworden ist , blieb
mir bis jezk ganz unbekannt . Ich erhielt zwar chnlängst von ei¬
nem aus Rußland zurukgekcmmenen Kriegsgefangenen die Nach-
rjcht , daß ein gewiss. r Dr . Schmid , ein Deutscher , welcher
Kaisers . Russischer Medizinalinspeklor des Gouvernement Minsk
in der Stadt gleichen Namens seyn soll , den Kriegsgefangenen
aller Art nach den in den Monaten November und Dezember
1812 erlittenen Unfällen sehr viel Gutes gethan , insbesondere
aber die Würlemberger und Badener , als seine und seiner Frau
.Landsleute , gutherzig verpfleget , genährt , und ihnen Klei¬
dungsstücke und Medikamenten verschaft , und für diese große
Opfer gebracht habe ; er nannte mir unter andern auch Königs .
Wi .rtemberaische und Großherzogl , Badische Stabs - und Ober¬
offiziere , welche in dem Dr . Schmidischen Hause sehr theiineh -
mend laufacnowmen worden seycn , als die Herren Oberst von
Seeger , Mejcrv . Wund , v . Speth , v . Löfler , Oberst¬
lieutenant v. Werdens , Kapitain v . Sonntag , v. Die¬
ßen Hofer , v . Riegler , Hauptmann v . Bruno , Kriegs -
komwiffär Kr e i s , Kapitän du Pa y , v > Plienivger , v .
Roßeler , v . Felder , v . Roell , v. Bib erst ein , v .
Dietrich , v > Bagnato , v . Kübel , v . Dortschmann ,
Oberarzt Bonns u . f. w. ; von Badischer Seite , die Herren
Oberst v. Laroche , Graf Lciningen , Oberstlieutenant und
Kaw.merherr v . Etzdorf , v . Peternell u . a . m .

Da ich aber diese Nachricht , so tröstlich und erfreulich sie für
mich wäre , nicht als zuverlässig aunehmen kann , und mir aber
alles daran lieget , wegen unterdessen eingetretenen Famrlien -
verhällnisien , bestimmte Nachricht von dem im Eingänge erwähn¬
ten Dr . Schmid zu haben , so werden die sämtlichen vorange -
narnte Herren Stabs - und Oberoffiziere , im Fall der eine oder
der andere dieser Herren aus Rußland zurükgekommen seyn sollte,
fleh : r >'am. st und angelegenst gebeten , eine über die allensallsige
Angabe des Erzählers gefällige Nachricht geben zu wollen , , ,öb
der aröftcrte Dr . Schmid nicht ein Würlemberger , und seine
Gattin aus dem Badischen gebürtig sey , und in welcher Eigen¬
schaft derselbe in Minsk angestellt seyn dürste S "

Die große Entfernung nach Russisch - Polen verspricht keine
sichere Korrespondenz , besonders dann nicht , wenn der Slandund Karakter nicht bestimmt angegeben werden kann.

Durch die gefällige Mirtheilung der gebetenen Nachricht, wird
Unterzeichneter zum herzlichsten Danke verbunden -.

Kreisstadt Willingen , den 28 . Febr . 1814.
Großherzogl . Bad . , Domanialverwalter ,W i Um an n .

Aschaffenburg . sA p 0 t h e k e - B e r st e i g e r u n g . ) In
Gemäßheit verehrlicher Verfügung H . Departementsgerichts , soll ,Abtheilungshalben , die zcitherige Hofapotheke zum Schwanen
dahier , mir Lit , A No . 5 bezeichnet , und auf der Hauptstraßeneben Konditor Schipp und Bierwirth Georg Müller gele¬
gen , nach dem Tode des Hofapvthckers Bauer , unter Vor¬
behalt oberrichterlicher Genehmigung , unter flhr vortheilh . ften
Iahlungsbedingnissen , öffentlich an den Meistbietenden verstei¬
gert werden . Dieselbe ist in Hinsicht des RehrungsbelriebeS
bestens gelegen , und das Gewerb hat bisher zwei Gehilfen er¬
fordert . Das Haus hat die Einrichtung für frei Haushaltun¬
gen , ist vollkommen unterhalten , die Einrichtung der Offizine
nach d . m neusten Geschmak , und in allem , sowohl Laborato¬
rium , als Materialicnbehälter , ganz vollständig .

Der verlebte Besitzer har dabei einen Materialienhandel be¬
trieben ; daher ein bedeutender Vorrakh an Materialien d : r er¬
sten Gattung vorhanden , und besonders velkäufl ch ist ; es kann
damit ein mit den besten Apoth - rkräutern angebauter Garten
verbunden werden .

Zur Vornahme der Versteigerung sclbsten ist Dienstag , der
15 . Marz , Mittags 2 Uhr , zum ersten , Mirwock , der 30,
März , Mittags 2 Uhr , zum zweiten , und Dvnneistaa , deff-
14 . April , Mittags 2 Uhr , zum dritten und endlichen Vorstei -
gerungstermin hiermit anbezielt , bis wobin die Ster, .. ungs -
liebhaber auf das Justizamr .-zimmer im städtischen Ralhhause
dahier mit dem Bemerken ringelnden werden , daß sie unter¬
dessen sowohl bei unierzeichnetem Amte , als den Vormündern ,
nämlich Hrn . Oberförster Braun , Hrn . . Wein ' andler Je Hann
Schüler , und Hrn . Handelsmann I . A . Eisen beraer , die
sehr vorlheilhait gesezten Zahlungs - und sonstige» Steigerungs -
bedingniffe durch frankirre Briefe erfahren kennen , und daß
man in Termins bei den Skeigerungsliebhavern legale Zeug¬
nisse der wiff. nschafllichen und Zahlungsfähigkeit erwarte .

veoretum Aschaffenburg , den 1 . März 1814.
Von Justizamts wegen .

Lörrach .
' Vakante T h e i l u n g s - K 0 m m i s f aria t e . s

Bei dem hiesigen Amtsrevisorate sind zwei Lhciluneskemwiffa -
riate -zu verqede » ; wer hierzu Lust hat , und aebörig befähigt
ist , wolle sich demnächst dahier melden , und zugleich die Zeug¬
nisse über Herkunft und bisherige Aufführung und Brauchbar¬
keit vorlegen .

Lörrach , den 7. März 1814.

Heidelberg . .̂ Aufforderung . ] Johannes Frohn ,
ein Kaminfegersgesell , wird ersucht , ohne Verzug sich zu H . i-
delberg bei seinem vormaligen Lehcherrn einzvfinden .

Karlsruhe . sFremde Weine . } Bei L . Glöckler ,
in der Waldhorngaffe , ist , nebst allen Sorten fremder Wein «
und ächtein Arrak , auch Russischer Thee und Weinessig , alles
in billigstem Preis zu haben .

Karlsruhe . sD ien st - G esuch . Ein Mädchen von
guter Erziehung , mit den besten Zeugnissen yerflhen , welches
französisch unL deutsch spricht , Kleider machen kann und alle
Frauenzimmcrarberten versteht , sucht einen Plaz als Kammer -
jungfer oder Haushälterin . 2 m Staats - Zeitungs - Komptoir
das Nähere .
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